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Nv - tl - tiiprrlSi Dis elnspâ igr Millimeler -eile 7 Rvfg.» 2§ / ^ / -?5/7 N e - n g Av r e i A; AnZgaKe^ 6urch Trüger monalltck NM i m
Lertteil ^ liillimeter 16 Rvl . Bei Wlederholung »der Mengen- /v .̂ ^0 / c/e^ üEl / S^ unL 16 Rvf . mit Beilage „Schwäbiscke SonntaasE ,^ ^ ?̂ ?
Eub wird entsvrecheod-r R- batt g-wäbrj. ELIub der Anreisen. . . A Nr>f. Trägerlobn, . Ausgabe v Lurch Träger monalltchRMi ^ i
<Nl» abme vormittaaS 7.80 Uhr. Kür fernmündlich airfgeaebene 1 H rinschl. 2V Rot. Trägerlobn. Bei Postbezug Ausgabe 8 RM 1 8V
o^ f , ^- Sl ^ ver W IÄLVISN « -«« »«» wo 's >Mi »Ldslv ^er G Latzblslt

Ausgabe X burch Träger monalllch RM . 1.8»
d̂ t>i- Mit Beilage „Schwäbisch« Sonntagspost " teinschlietzl.

20 Ausgabe 8 durch Träger monatlich RM . l .ba
r>nichl. A) Rvf. Trägerlobn. Bei Postbezug « uSzabe 6 RM . 1.8»
«inschlieblich18 Rvs. Zeitunsssebllbr »usüglich 8S Rvf . Bestellgeld.
AusagbeL 18 Rvf. mebr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr. 1S4<7

As» tioi »aIsor »» IistL8 «;I»eL » Le «reLt >>i»L « » ä «äiutILvI »er 8Laa <5̂ « i»ä6e « »e »>»8ledvI »Lr «Iei » Äe « Lreises kalv

Calw im Schwarzwald Freitag , den 20 . September 1940 Nr . 222

Das Hungergespenst über London
Irolr sckleekler V^ellerlaZe aue6 gestern v̂ieäer LettLge ^ vgrrtte auk Lnglanäs Hauptslaät - Lombenregen aueL
auL Inäustrie ^ erire unä Halenanlagen Ln Mittel - unä Noräenglanri - „Vailv Leeteli " branärnarkt «las Lnxnsleben

Innenministerium unä Kuttrsus von komben getrokken
Berlin,  2 ». September . Die brutsche Luft¬

waffe setzte im Laufe des ir>. September trotz
starker Behinderung durch die Wetterlage ihre
Angriffe auf militärische und kriegswichtige
Ziele in London fort.

Nach weiteren Berichten neutraler Augen¬
zeugen nehmen Zerstörungen und Beschädi¬
gungen in L »u»ön ein Immer größeres Aus-
mn „ an . Zu den zahlreichen Gebäuoen . die in
der vorangegangeuen Nacht durch deutsche
Bomben beschädigt wurden , gehört das eng¬
lische Innenministerium.  Der Innen¬
minister selbst gab zu . daß sämtliche Fenster
seines Ministeriums zerstört worden sind.
Welche sonstigen Schäden bas Gebäude davon¬
getragen hat . in dem sich das Hauptguartier
der englischen Polizei und andere wichtige
Verwaltungszweige befinden , sagte Sir John
Anderson nicht . In weiteren englischen Be¬
richten findet sich auch die Feststellung , daß
die County Hall , also das Londoner Rat¬
haus.  getroffen wurde , in dem sich ebenfalls
zahllose kriegswichtige Behörden befinden.
Wieviel Schwindel im übrigen selbst in den
Angaben steckt, die von den Engländern mit
großes Bestimmtheit verbreitet werden , geht
aus einer Meldung des Stockholmer ..Äfkon-
bladet " aus London hervor , wonach die
„deutsche Brandbombe ", die in das Ober¬
haus  gefallen war , in Wirklichkeit ein eng¬
lisches Flakgeschoß war,

Neuhorder Berichten zufolge soll das Par¬
lament die Möglichkeit einer Flucht nach
Schottland  erörtert haben . Churchill sei
jedoch in Anbetracht der kritischen Stimmung
entschlossen , die geplante Uebersiedlung des
Hofes und der Negierung nach Glasgow
zunächst noch hinauszuschieben . Wie lange
noch, ist eine andere Frage , denn stündli ch
kommen neue Meldungen über
schwerere Beschädigungen Lyn¬
dons.  So berichtet der Londoner Sprecher
der amerikanischen Columbia -Rundfunk -Ge-
sellschaft seiner Gesellschaft telegraphisch , daß
das Sendegebäude , von dem aus er seine Be¬
richte nach Amerika übermittelte , zerstört wor¬
den sei.

Währenddessen finden sich in der Londoner
Presse recht kritische Auseinandersetzungen.
„Daily Expreß " und „Daily Herald " bedrohen
jeden , der seine Arbeit während des Luft¬
alarms unterbreche als einen Feigling und
Verräter . Mit schärfsten Worten prangert
„Daily Herald " das Verhalten der Direkto-

?r großen Banken an , die jahrelang ver-
kundet hatten , daß die Banken Leben und
Blut des Landes seien , und die nun . sobald
d'e Sirenen ertönten , die Flucht vorzögen.
Auch die dauernde Schließung von Postämtern
sei untragbar . Besonders scharfe Kritik
Wird aber am Luxusleben  geübt , das die
Plutokraten auch während der Bomben-
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angriffe unter dem Dorchester -Hotel führen.
„Daily Scetch " stellt fest, daß hier Zustände
herrschten , die in einem verbrecherischen
Gegensatz zu der Lage in den Arbeitervier¬
teln stehen.

Acht Millionen . Londoner , so stellt der „Po¬
ols d'Italia " fest, stünden unter der Gefahr
er Vernichtung und des Verhun¬

gerns.  Es gebe nur die eine Entscheidung,
entweder die Stadt zu räumen und das Chaos
in das Innere des Landes zu tragen , wodurch
die Versorgungskatastrophe jedoch auch nicht
vermieden werden könnte , oder die Ueber-
legenheit der deutschen Luftwaffe anzuerken¬
nen . Churchill habe die Bevölkerung in die
Frontlinie gezwungen . Das Wort , daß Eng¬
land nicht auf den Krieg vorbereitet sei , sei
eine Fabel . England sei aufs äußerste vor¬

bereitet gewesen — andere in diesem Kriege
kämpfen zu lassen.

Die von der deutschen Luftwaffe nach dem
OKW .-Bericht vom 19. d. M . angegriffenen
Tyne - Docks  in Newcastle gehören zu den
bedeutendsten Englands , sie sind so groß , daß
sie den 52 OOO-Tonnen -Dampfer „Berengaria"
bei Hochwasser aufnehmen können . Ueber die
Tyne -Docks kam ein großer Teil der Erz¬
einfuhr nach England . Ferner wurden im
Jahre 1927 rund acht Millionen Tonnen Kohle
und Koks über die Tyne -Docks verschifft . Im
Dockgebiet am Tyne liegen ferner sehr bedeu¬
tende Werften für den Kriegsschiffbau , wie
die Vickers -Armstrong , Whitworth und an¬
dere . Die Neparaturanlagen dieser Firmen
sind im gegenwärtigen Krieg von besonderer
Bedeutung.

Auf der Staatswerft in Chatham,  die
ebenfalls bombardiert wurde , werden Kreuzer
und Zerstörer gebaut und repariert . Die Be¬
schädigung dieser Anlage ist deshalb besonders
schwerwiegend , weil auf der Staatswerft von
Chatham spielte Anlagen für die Reparatur
von kleineren Schäden vorhanden sind.

Glasgow,  das in der Nacht zum 18. Sep¬
tember angegriffen wurde , ist ein wichtiger
Hafen für Eisenerze und Schrott , Erdölerzeug-
nisie und Getreide . Ueber den Hafen Glasgow
wird ein großer Teil Nordenglands versorgt.
Im Hafengebiet von Glasgow liegen wichtige
Werften , auf den Kreuzer , Zerstörer , Minen¬
leger , Flugzeugträger und sogar Schlachtschiffe
gebaut werden . Im Hafengebiet von Glasgow
nt ferner rund ein Viertel der englischen
Schiffsmaschinenbau »Kapazit8t konzentriert.

Churchill läßi kranke deutsche Kinder morden!
Oke Lockelsck v̂iveksckev Heiksoslskleo io Kett el voo britisokeo klie ^ero dowbaräiert - Ruckloses VerbreckeL

Bielefeld,  iS . September . Der Angriff
englischer Bombenflugzeuge auf die in der
ganzen Welt und auch in England bekannten
Bodelschwjnghschen Heilanstalten in Bethel
bei Bielefeld , bei dem neun kranke Kinder ge¬
tötet und zwölf verletzt wurden , ist eines der
grausamsten und gemeinsten Verbrechen in
der an Schandtaten so reichen Geschichte der
Royal Air Force.

Es besteht kein Zweifel darüber , daß die
Engländer dieses Verbrechen bewußt
begangen haben,  denn vor dem Bom¬
benabwurf überflogen mehrere Maschinen
die Gegend von Bethel , wobei sie im Schein
von Leuchtschirmen ihr Ziel suchten . Sie
mußten die Roten Kreuze  auf den Ge¬
bäuden der Bethelschen Anstalten , die jetzt
zum Teil auch als Lazarett  dienen , klar
erkannt haben . Trotzdem oder gerade deshalb
haben die Engländer dann mit einer für sie
ungewohnten Zielsicherheit ihre Bomben auf
die durch das Rote Kreuz geschützten Anlagen
abgcworfcn.

lieber die ruchlose Tat wurden folgende
Einzelheiten bekannt : In der Nacht zum

Donnerstag um 0.40 Uhr überflogen die Eng¬
länder das Gebiet der Anstalt Bethel , welches
zur Zeit als Neservelazarett eingerichtet und
belegt ist, und warfen im Reibenwurf acht
Sprengbomben teils schwereren
Kalibers  ab . Die erste Bombe traf das
einzige große Kaufbaus der Anstalt Bethel
und richtete erheblichen Sachschaden an . Im
angrenzenden Nachbarbaus wurde durch die¬
selbe Bombe starker Splitterschaden verur¬
sacht. Drei Personen wurden dabei im Haus¬
flur verletzt , als sie auf dem Weg zum Luft¬
schutzkeller waren . Die zweite Bombe traf das
Pflegehaus Klein -Bethel für schwachsinnige
und epileptische Kinder und krepierte im er¬
sten Stock . Dadurch wurde ein Schlafsaai
mit 15 Kindern  im Alter von neun bis
achtzehn Jahren getroffen und völlig zer¬
stört.  Fünf der weiblichen Pfleglinge waren
sofort tot.  Die anderen waren alle teils
leichter , teils schwerer verletzt . Zwei von
ihnen starben nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus , zwei weitere schweben noch in
Lebensgefahr . Diese epileptischen Kinder be¬
fanden sich noch in ihren Betten , weil sie zupi
größten Teil völlig hilflos waren und zwi¬

schen Alarm und Angriff nicht in den Keller
gebracht werden konnten.

Die dritte Bombe fiel etwa «zehn Meter von
dem genannten Pflegehaus entfernt in den
Garten und krepierte hier . Die Splitter rich¬
teten Schaden an dem Gebäude und an dem
ebenfalls zehn Meter entfernt liegenden
Pflegehaus „Siloah " an . In „Siloah " wur¬
den zwei weibliche Pfleglinge getötet  und
eine Krankenschwester schwer verletzt . Diese
Personen waren nicht im Luftschutzkeller , weck
ihr Zustand den Transport nicht erlaubte.

Die vierte Bombe fiel etwa 15 Meter weiter
unmittelbar neben dem Lazarett und Kranken¬
haus „Nebo " in den Garten und krepierte nur
etwa acht Meter entfernt . Auch hier wurde
nur Splitterschaden angerichtet . Alle Perso¬
nen befanden sich im Keller . Auf dem Kran¬
kenhaus und Lazarett „Nebo " befindet sich das
vorgeschriebene große deutlich sichtbare Rote
Kreuz.

Die fünfte Bombe fiel etwa 25 Meter wei¬
ter auf den Bethel -Friedhof und zerstörte
hier eine stanze Anzahl Gräber.
Grabsteine , Sarge und Leichenteile wurden
durcheinander gewirbelt . Die nächste Bombe
siel etwa 50 Meter weiter in ein Waldstück
und hinterließ einen mäßig großen Trichter.
Die siebente und achte Bombe fielen neben das
Pslegehaus „Magdala ", das der « nterbrin-
guna von geisteskranken Frauen dient . Ob¬
wohl beide Bomben nur zwei und drei Meter
von diesem Krankenhaus entfernt einschlugen,
wurde nur Splitterschaden an Außenwänden
und Fenstern angerichtet und ein Teil der
Inneneinrichtung zerstört . Auf diesem Ge¬
bäude befindet sich ebenfalls ein großes , deut¬
lich und weit sichtbares Rotes Kreuz , da jedes
Gebäude auch als Lazarett vorgesehen war.

Die Engländer können sicher sein , daß die
Toten von Lgethel wie alle Opfer der deutschen
Zivilbevölkerung durch britische Flieger un¬
erbittlich gesühnt  werden . Nicht Chur¬
chill und nicht die RAF ., nichts wird die Eng¬
länder vor den schweren Folgen dieses neue¬
sten Verbrechens schützen können.

Provokateure in Syrien
Aufenthaltsverbot für Engländer

lb . Athen,  2 ». September . Der französische
Geschäftsträger in Ankara hat in einem Inter¬
view für bie halbamtliche türkische Zeitung
„Nlns " die englischen Propagandamelbungen
über Syrien in scharfen Worten offiziell
zurückgewicsen . Er gab bekannt , baß in dem
italienisch - französischen Waffenstillstandsver-
trag keinerlei Gcheimklauseln enthalten seien.
Dazu wird aus Beirut bekannt , daß die fran-
zösischen Verwaltungsbehörden neuerlich gegen
zahlreiche Engländer einschreiten mußten , die
sich als Provokateure bei der französischen
Nahostarmee betätigt haben . Von zuständiger
Seite wird erklärt , baß die französische Regie¬
rung in Vichy um Zustimmung zur Hergabe
einer Verordnung gebeten wurde , die sämt¬
lichen englischen Staatsbürgern den Aufent-
halt in Syrien verbietet.

Ribbenirop vom Duce empfangen
^zvsistüncligs OvlerrsZuo ^ io einer Atmosphäre kesooZerer Herrlichkeit
Nom , 1». September . Der Duce empfing

Donnerstagnachmittag Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop zu einer herz¬
lichen Unterredung . Der Besprechung , bie
zwei Stunden dauerte , wohnten der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano und die
Botschafter von Mackensen und Dino Alfieri
bei . Der Reichsantzenminister , der mehrere
Tage in Italien weilen wird , wurde übrigens
bei seiner Ankunft in Rom vom italienischen
Außenminister Graf Ciano auf das herzlichste
begrüßt und von der Bevölkerung herzlich
gefeiert . Auch die italienische Presse gibt ihrer
Freude Ansdruck über die Anwesenheit von
Ribbrntrops in Rom und unterstreicht dabei
erneut die Achscnfreundschaft , bie im gemein¬
samen Kampf gegen bas plutokratische Eng¬
land eine weitere Verstärkung und Vertiefung
erfahren hat.

Die gestrige erste Unterredung des ReichS-
außenministers von Ribbentrov , des Abge¬
sandten des Führers , mit dem Duce und dem
Grafen Ciano im Palazzo Venezia fand in
einer Atmosphäre besonderer Herzlichkeit siatt.
Die großen Probleme , um die es heute geht,
wurden einer ausführlichen und erschöpfenden
Erörterung unterzogen.

Es ist bei den Achsenmächten nicht üblich,
daß bei Unterredungen , die die großen
Probleme betreffen , lange Diskussionen ge¬
troffen werden oder daß die Welt über den
Inhalt der Unterredungen bis ins einzelne
unterrichtet wird . Soviel aber ist sicher: Die
Unterredung war getragen von der beider¬
seitigen vollen Uebereinstnnmung in allen be¬

sprochenen Fragen . Auch kam dabei dienst roß«
Befriedigung über die militä¬
rische Lage  zum Ausdruck.

Die Besprechungen begegnen in italienischen
politischen Kreisen dem lebhaftesten
Interesse.  Deutschland wie Italien , so
betont man , seien in ihrem Aufstieg von den
überalterten Westmächten bekämpft worden
und seien stets auf ihrem Wege vor wie nach
Versailles auf die gleichen Feinde gestoßen.
Nach dem Weltkrieg habe ein neuer Faktor
die beiden Nationen einander noch naher ge¬
bracht , nämlich die revolutionären , auf glei¬
chen Idealen und gleichgerichteten Zielen be¬
ruhenden Bewegungen . Das deutsche und das
italienische Volk seien durch diese wahren
Volksrevolutionen gleichen Sinnes.

Der Neichsaußenminister ist in der Haupt¬
stadt des Faschismus mit einer Begeisterung
ausgenommen worden , die ihm nicht nur die
^anze Bewunderung des italienischen Volkes
ür den Führer und für das Verbündete
Deutschland , sondern ebensosehr jene abso¬
lute Gewißheit über den gemein-
samen Endsieg  gegen England zum un¬
mittelbaren starken Erlebnis werden ließ.
Zehntausende von Menschen haben den Send¬
boten des Führers auf dem über und über
mit den deutschen und italienischen Farben
geschmückten Bahnhofsplatz und in den brei¬
ten ebenfalls festlich geschmückten Straßen
zum Piazza Esedra erwartet . Mit stürmi¬
schen Heilrufen  auf den Führer und
den Duce wurde er schon begrüßt , als er in
Begleitung des Grafen Ciano auf dem Bahn¬
hofsplatz erschien , wo unzählige Hände sich



krankenkäu 5er rsr 5lört
RerIin,  IS . September. Os »Oberkom¬

mando 6er >Vekrma«bt xibt bekannt;
Oie Ouktwskke xrikk auck gestern trotz

»cbwieriger Wetterverbältnisse versckiie-6ene kriegswicdtige 2ie !e in 6er Om-
xebunA von Ooo6on an. Oie Oock- on6Oaken-^ nlaxen in Tilburg , 6ie Staats¬werkt in Obatdam un6 6ie OroLLI-Oagervon kort Victoria wur6ea wirksam mit
Bomben belegt. lAebrere Oeltank« un6
ein Taakscbikk xinxen in klammen aut.

In 6er lVackt wur6ea 6ie Verxcltuaxs-
klüxe xexen Oon6on in verstärktem Om-kanx kortxesetzt. Vor allem erkielten 6ieSilvertowa- un6 Ro^al-^ lbert -Ooiks so¬
wie an6ere wirblige 2iele in rollen6em
Einsatz rablreicbe Lvmbentrekker sckwer-sten Xalibers. In vielen 8ta6tteilen Oon-
6vns entstao6en ausgeckebate Rrän6e.

^Vucb in an6eren 'keilen knxlan6s wur-
6en kriexswicbtixe 2iele , wie 6ie Oakea-
aalaxen um Liverpool , 6ie cbemiscben
Werke in Lillinxbam , 6ie kyae -Oocks in
hlew Oastle sowie kluxplätze in Mttel-
Lnxlan6, erkolxreick »ugegrikken.

Das Verminen sü6en§liscber Hakenwur6e kortxesetzt.
kein6Iicbe klugreuge warken in b7or6-

krankreicb un6 Belgien an mebreren Stel¬len Bomben, vbne nennenswerten militäri-scben 8cba6en aaruricbtea . käne ^ nrabl
von Zivilpersonen wur6e getötet.

In 6er iVarbt rum 19. September wur6enin West -Oeut»ldlan6 einkliegen6e bri-
tiscbe klugreuge 6urcb 6eutscke k̂kwebrrur Omkebr gezwungen. Sie warken ilireBomben auk nicdtmilitäriscbe Zliele ab un6
grikken 6akei - 6ie Xrankenanstalt vonBetkel an. Orei Xraokenbäuser wur6en
rerstört , obwobl sie 6urrb 6as Kote Xreur
6eutli6i als sol«be kenntlicki gemacbt
waren, vabei wur6en neun Xin6er gextötet , rwölk verletzt.

Wäbren6 6er ^lacbt wur6en neun
kein6Ii«be klugreuge 6urcb klakartillerie,
rwei 6urcb ^ acktjäger , bei Taxe 24 klug-reuge im Ouktkampk abgescbossen. ^.n6er IVor6seeküste scbok ^larineartillerie
ein kein6lilbes klugreug ab. 2wei weitere
klugreuge wur6en so sckwer Kescbä6igt,6a8 mit ibrem Verlust gerecbnet wer6enKaan. Oie gestrigen Oesamtverluste 6es
kein6es betragen 6emnarb 38 klugreuge.13 eigene klugreuge wer6en vermikt.

Bombenhagel auf Marsa Matruk
k̂ eioZüclie ^eesireitlirslte verjagt - L o ktreurer schwer besobäctigt

„Neuyork Times" für Wilkkie
Großes Aussehen in den Bereinigten Staaten

Voo UQBvrem ^ orrespvväevivo
Kos. Kopenhagen, 20. September . Die füh¬rende amerikanische Leitung , die „NeuyorkTimes", die stets mit Nachdruck die Roosevelt-sche Linie vertreten hat, kündigte am Don¬nerstag an, daß sie bei der kommenden Prä¬

sidentenwahl den republikanischen KandidatenWillkie  unterstützen und diesem den ganzenPropagandaapparat zur Verfügung stellenwerde. Der Entschluß des Blattes , das seitdem Jahre 1908 stets den demokratischenKandidaten unterstützte, hat in den Vereinig¬ten Staaten großes Aufsehen  erregt . '

Zm Sinne -es Völkerrechts
Farbige Kriegsgefangenein wärmeres Klima

Von unserer Leriiner 8 c Ii r i k t I e i t u n g
s. Berlin , 20. September . Mit Eintritt der

Herbstwitterung ist das Klima für die zurzeitnoch in Deutschland weilenden kriegsgefange-nen farbigen Soldaten >zu rauh geworden, sodaß die Gefahr schwerer Gesundheitsschadi-gungen besteht. Aus diesem Grunde ist dergrößte Teil dieser Gefangenen nach Gegen¬den des besetzten Frankreichs ab¬transportiert  worden , das ein milderesKlrma aufweist. Auch der verbleibende Restwird noch im Laufe dieses Monats in andereLager geichafft werden.

Freude tu -er Sü - -obru-scha
Samstag Einmarsch bulgarischer Truppen

Voo uoserem korrespovcieateo
rk. Sofia , 20. September . Die Korrespon¬denten aller Zeitungen melden aus Varnaam Schwarzen Meere und Russe an derDonau , daß die bulgarische Bevölkerung dieabmarschierenden bulgarischen Truppen amDonnerstag früh an der alten bulgarisch-rumamschen Grenze mit größtem Enthusias¬mus begrüßt hat. Am 21. September , 9 Uhrfrüh, wird den Bestimmungen des Vertragesvon Craiova zufolge die alte bulgarisch-rumänische Grenze überschritten. Bei der Be-

ŝ ung von Baltschik  am SchwarzenMe r̂ und Tutrakan  an der Donau wird„ -. ..bulgarische Schwarze-Meer - undDonauflottille Mitwirken. Die alten rumäni¬schen Grenzsteine werden symbolisch in dieLuft gesprengt. Es verlautet , daß die bul¬garischen Truppen nicht nur auf den kür¬zesten Wegen zu den Positionen der erstenZone marschieren, sondern auch auf den altenhistorischen Wegen der Kämpfe von 1916, beidenen die Rumänen ' von den bulgarischenTruppen unter Führung des greisen Gene¬
ralfeldmarschalls von Mackensen  siegreichgeschlagen wurden.

Anklageerhebung gegen Oala-ter
Auch Gamelin zur Verantwortung gezogen
Genf, 19. September . Gegen Daladierund Gamelin,  die sich auf Schloß Chazeronin Schutzhaft befinden, ist, wie das Justiz-Departement mitteilt , vom Generalstaatsan¬

walt des Staatsgerichtshofes die Anklage¬erhebung beantragt worden.

Rom,  19 . September. Der italienische
Wehcmachtsbericht vom Donnerstag hat fol¬
genden Wortlaut: „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: Feindliche Seestreit¬
kräfte haben in der Küstenzone, zwischen Bar-dia und Sidi el Barani, das Feuer gegen
unsere Truppen eröffnet. Durch das Eingrei¬fen unserer Bomber wurden sic zur Aufgabeder Aktion gezwungen und in die Flucht ge¬
schlagen. Ein Kreuzer von lo voa Tonnen ist
durch einen Torpedo eines unserer Torpedo¬
flugzeuge getroffen und schwer beschädigtworden.

Weitere intensive Bombardierungen sowieBeschießungen mit Maschinengewehren sindvon unserer unermüdlichen Luftwaffe durch¬geführt worden, die überall Kolonnen undmechanisierte Abteilungen traf und in dieFlucht schlug,  sowie die Stellungen vonMarsa Matruk  und andere militärischeZiele angriff.
Der Feind hat Luftangriffe auf die Gegendvon Tobruk,  Boma und Bengasi durchge¬führt , die nur leichte Verluste und Schädenzur Folge hatten.
Zwei feindliche Flugzeuge sind von unse¬ren Jägern abgeschossen worden, der Ab¬schuß von drei weiteren ist wahrscheinlich. Einweiteres Flugzeug Wurde von der Marine-

Flak abgeschossen. Alle unsere Flugzeuge sindzurückgekehrt.
Feindliche Flugzeuge haben die InselnRhodos und Leros  angerissen und wahl¬los Bomben abgeworfen, die zum Teil insMeer fielen und nur kleine Brände ans-

lösten sowie überaus leichten Schaden aneinem Haus verursachten, iedoch keine Opferforderten . Ein feindliches Flugzeug ist vonder Flak abgeschosscn worden.
In Ost - Afrika  hat der Feind Luftan¬griffe auf Kassala, Assab, Giavello . Moga-dicio, Diredaua , Zeila , Mersa -Techay (RotesMeer ) durchgeführt, die insgesamt sieben Toteund dreizehn Verwundete unter den Italie¬nern und Eingeborenen sowie unbedeutendeSchäden zur Folge hatten.
Unsere Luftwaffe hat im Innern des Ha¬fens von Aden  liegende Dampfer bombar¬diert.

Auszeichnung für Christiansen
Das Fliegerabzeichen mit Brillanten

Berlin, 19. September. Reichsmarschall Gö-ring hat den deutschen Militärbesehlshaber inden Niederlanden und Korpsführer des natio¬nalsozialistischen Fliegerkorps, General der
Flieger E h r i st i a n se n, mit dem Flieger¬abzeichen mit Brillanten ausgezeichnet.

Das Ritterkreuz für Boelckes Nachfolger
^uch Zer üowworore Zes Norst -Wessel -Oesodwackers ausZsreiciinet
Berlin,  19 . September. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, das Rit¬
terkreuz zum Eisernen Kreuz:

Oberstleutnant Huth,  Kommodore eines
Zerstörergeschwaders; Oberstleutnant Höhne,Kommodore eines Kampfgeschwaders; Oberst¬leutnant Schalk.  Kommandeur einer Zer¬störergruppe ; Hauptmann Schöpfe !, Kom¬mandeur einer Jagdgruppe ; OberleutnantPaepcke,  Staffelkapitän in einem Kampf¬geschwader.

Das Zerstörergeschwader des OberstleutnantsHuth  kann für sich den Ruhm in Anspruchnehmen, nach hervorragenden Waffentatenan der Ost- und Westfront, im Kampf gegenEngland die ihm anvertrauten Kampf- undSturzkampfverbände so sicher an ihre Zielegeleitet zu haben, daß sie trotz stärkster feind¬licher Jagdabwehr ihre Aufträge mit einemMindestmaß an Verlusten erfüllen konnten. Erwurde am 31. Juli 1896 zu Neuhof, KreisOsterburg, als Sohn eines Gutsbesitzers, ge¬boren. Nach Besuch eines Realgymnasiumstrat er am 13. Juni 1914 als Fahnenjunker indas Jnf .-Reg. 58 ein. Am 1. März 1935 wurdeer als Hauptmann in die Luftwaffe eingestellt,war im Jahre 1936 zur Ausbildung als Flug¬zeugführer nach Halberstadt kommandiert undwurde, nachdem er am 1. November 1937 zumMajor befördert war, Kommandeur der kl.IG . Richthofcn. Am 30 Dezember 1939 wurdeer zum Kommodore des Zcrstörergeschwaders
HorstWessel  ernannt und nach dem 1. Ja¬nuar 1940 zum Oberstleutnant befördert.

Oberstleutnant Höhne — nach dem TodeBoelckes Führer der Jagdstaffel Boelcke— hatbereits im Weltkriege als tapferer und erfolg¬reicher Jagdflieger sechs Gegner abgeschossen,bis er selbst schwer verwundet , die Jagdflie¬ger-Laufbahn aufgebcn mußte. Beim Aufbauder neuen Luftwaffe bewährte sich dieser er¬fahrene ünd Willensstärke Offizier auf dasbeste in allen Dienststellungen, vom Staffel¬kapitän im neuen Kampfgeschwader Boelcke.bis zum Geschwader-Kommodore. Oberstleut¬nant Otto Höhne wurde am 30. April 1395als Sohn eines Chemikers in Woinovntz.
Kreis Natibor in Oberschlesien, geboren. Am14. Altgust 1914 als Einsährigfreiwilliger beimGrenadierregiment 2 eingetreten, kam er am18. Oktober 1914 zum Infanterieregiment 49ins Feld. Am 1. März 1935 wurde er in dieLuftwaffe eingestellt, am 1. Dezember zum Ma¬jor befördert und am 12 März 1936 zum Staf¬felkapitän ernannt . Am 15. März 1937 wurdeer Kommandeur einer Kampfgruppe und am1. August 1938 zum Oberstleutnant beförderr.Seit 30. Juli 1940 ist er Kommodore einesKampfgeschwaders.

Oberstleutnant Schalk führte eine Gruppein dem Zerstörergeschwadcr des Oberstleutnants
Huth . Er ist ein Kämpfer und ein Flieger

von ganz besonderem Format , ein Vorbildfür seine Untergebenen, das weniger durchWorte als durch Taten zum Ausdruck kommt.Er wurde am 19. September 1903 zu Kremsin der Ostmark als Sohn eines Polizeikom¬missars geboren. Nach Besuch der Volksschuleund der Bürgerschule zu Krems war er aufder Lehrerausbildungsanstalt in Krems underlangte dort 1922 das Reifezeugnis. Imselben Jahre trat er als Wehrmann in das
Infanterieregiment 6 zu Krems ein, wurdeam 1. September 1926 zum Leutnant beför¬dert und am 3. September zum Oberleutnant.Nach einem Kommando nach Deutschland imNovember 1937 wurde er 1938 von den Offi¬zieren des ehemaligen österreichischen Bundes¬heeres zu den Offizieren der deutschen Luft¬waffe übergesührt und ins ZerstörSrgeschwa-der „Horst Wesse  l" versetzt. Am 1. August1938 wurde er zum Major befördert und zum
Gruppenkommandeur im Geschwader „HorstWessel" ernannt . Am 16. Mai 1940 erhielt erdas Eiserne Kreuz I. Klaffe und am 21. Angust1940 den Ehrenpokal „Für besondere Leistun¬gen im Luftkrieg". Außer der Reihe wurde eram 19. Juli 1940 zum Oberstleutnant be¬fördert.

Hauptmann Schöpfe ! , ein vorbildlich
tapferer Gruppenkommandenr , hat in schnei¬digem Einsatz an der Spitze seiner Gruppe intLuftkampf zwanzig Gegner abgeschossen. Erwurde am 19. Dezember 1912 zu Erfurt alsSohn eines Bauunternehmers geboren.

Oberleutnant Heinrich Paepcke  wurde am11. Dezember 1910 als Sohn eines Studien¬rates in Wattenscheid, Kreis Gelsenkirchen,geboren. Er besuchte das Hohenzollern-Gvm-nasium in Schwedt an der Oder, wo er dasReifezeugnis erlangte . Am 1. Januar1939 wurde er zum Oberleutnant befördertund am 30. Dezember in ein Kampfgeschwaderversetzt, in dem er als Staffelkapitän Diensttut . Oberleutnant Paepcke hat als Staffelkapi¬tän in einem Kampfgeschwader seine Staffelin zahlreichen Angrisfsflügen in Norwegen.Holland, Belgien und Nordfrankreich zuruhmvollen Erfolgen geführt.
Auch U-Bootkommandankausgezeichnet

Der Führer und Oberste Befehlshaber derWehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmi¬ral Naeder, das Ritterkreuz des EifernenKreuzes Kapitänleutnant Kuhnke.  Kavitän-leutnant Günther Kuhnke hat als U-Äoots-kommandant zweimal unter besonders schwie¬rigen Verhältnissen und unter vollem Einsatzseines Bootes in flachen stromrcichen Gewäs¬sern Minenaufgaben durchgeführt. Außerdiesen schwierigen Unternehmungen hat Ka¬pitänleutnant Kuhnke insgesamt 14 Schiffemit 76191 BRT . — oft unter starker Wasser¬bombenabwehr — versenkt. Er wurde am7. September 1912 als Sohn des Staatsan¬waltes Friedrich Kuhnke zu Elbing geboren.1931 trat er in die Kriegsmarine ein.

Oie „Times" heht zum Mord an Zivilisten
llotur öuUs neueste „militärische Watte " - Hüte 6iek , nieckertrücbtiZes Luglsuckl

Genf,  IS . September. Die moralische
Verkommenheit der Wortführer des heutigen
Engländertnms geht mit beschämender Deut¬
lichkeit aus dem Beifall hervor, den der per¬verse Vorschlag des Abgeordneten Cazalet,zwölf deutsche Städte mit „Vernichtung vom
Erdboden" zu bedrohen, gefunden hat. Ein
Blatt wie die „Times", das sich damit brüstet,
Repräsentant der vornehmsten englischen
Kreise zu sein, schämt sich nicht, seine Seiten
für die blutrünstigen Mordpläne zur Ver¬fügung zu stellen. Nach Cazalet kommt jetztauch ein Mister Hornby  mit einer Zu¬
schrift zum Wort, um ganz im Sinne des
frommen Reverend Whipp zu schreiben, derdie deutsche Rasse ausrotten möchte.

Hornby meint in der Art jener Engländer,die imnmr noch nicht begriffen haben, wasdie Stunde geschlagen hat, Deutschland ver¬kenne das „sportliche Verhalten " der engli¬schen Flieger . Damit habe es England derNotwendigkeit, faire Spielregeln zu beachten,enthoben. England muß sich immer bewußtbleiben, daß es der Herausforderer , nicht

allein der Kriegsanstifter war . Jede schurkischeTat ist von britischen Hirnen ausgedachtworden.
Die gleiche„Times ", die Cazalet und Horn¬by ihre widerliche Mordhetze gegen deutscheFrauen und Kinder veröffentlichen läßt , lei¬

stet sich außerdem ein Musterbeispielunverschämtester Heuchelei.  Ineinem redaktionellen Kommentar vertritt sic
gleißnerisch die Anregung , sich nicht auf Kostender „strategischen Luftoffensive" zu „Repres¬salien Hinreißen" zu lassen. Das sind nichtsanderes als Vertuschungsmanöver , um Blut¬taten wie die von Bethel von sich abzuwalzen.
Aber da macht die Welt nicht mehr mit ! Daszeigt selbst die Neuyorker Meinung zu Caza-let-Hornby . Hier werden die englischen Rache¬pläne bereits als Ausdruck des Gefühles der
Unterlegenheit  gewertet . Ein ameri¬kanischer Geschäftsmann faßte seine Meinungin den Satz zusammen: „Wenn das Geschäftdurch eigene Schuld vor dem Bankrott steht,kommt mancher Inhaber auf den Gedanken,seinen siegreichen Konkurrenten aus Rache denroten Hayn aufs Dach zu setzen." — Hüte dich.England!

knischeiöenüe Stunden
Von uos - r - r Ü« r liv r r 8ek r i t « >- >, vv ,

s. Berlin , 20. September
Wenige Stunden bereits nach der Ankunftdes ReichSaußenministers von Ribben-trop  in Rom haben die Besprechungen inder Hauptstadt des befreundeten Italien be¬gonnen, denen unter den gegenwärtigen Um¬ständen ..ganz besondere Bedeutung beizu¬messen ist. So liegt es auch auf der Hand,daß in Rom alle jene Probleme eingehendbehandelt und erörtert werden, die im jetzi¬gen Augenblick für die Interessen beider Völ¬ker wichtig sind oder die in der Zukunft fürdie Achsenmächte ins Gewicht fallen können.Die Fühlungnahme dieser Tage darf in viel¬facher Hinsicht als um so bedeutungsvollerangesehen werden, als sie in einem Augenblickerfolgt , in dem der Kamps gegen das pluto-kratnche England in sein entscheidendesStadium  getreten ist. Das beweist schonallein die Tatsache, daß die deutsche Luftwaffetäglich wuchtigere Angriffe gegen die Haupt¬stadt des Empires richtet, während Italiendie Offensive ergriffen hat, um gegen dasHerz Englands in Afrika  vorzustoßen.

Im Zeichen dieser wichtigen Ereignisse undAktionen dürfen die Blicke der Völker der
Achsenmächte und der befreundeten Nationenmit um so größerer Hoffnung nach Rpm ge¬richtet werden, als im Verlauf der letztenJahre gerade in den wichtigsten Abschnittender europäischen Entwicklung die frucht¬bare Zusammenarbeit  der beiden eu¬ropäischen Ordnungsmächte immer besondersoffenkundig zutage getreten ist. Diese Art derBesprechungen und des Gedankenaustausches
unterscheidet sich ganz gewaltig von jenenZusammenkünften der früheren Westmächte,in deren Mittelpunkt stets so sehr das Feil¬schen um Interessen stand, daß man wieder¬holt nicht einmal wagte, über diese „gemein¬samen Aussprachen" der Ocffentlichkeit etwasmitzuteilen.

In Rom stehen nicht Einzelintereffen zurDebatte , sondern die kommende Neuord¬nung Europas  hat , wie schon wiederholtfrüher in Berlin oder in Rom, die Staats¬männer der Achse in der italienischen Haupt¬stadt zusammengeführt. Deutschland und Ita¬lien, gestützt auf die Frengdschaft ihrer
Führer , auf die Verwandtschaft der Revolu¬tionen und auf den Gleichklang in denHerzen der Völker,  sind zur Durchfüh¬rung dieser Neuordnung angetreten . Diesekommende Neuregelung hat auch für Afrikaeine besondere und weittragende Bedeutung,weil auch die afrikanischen Völker nach Be¬freiung von ihren Unterdrückern und nachAbschüttelung des Jochs, das ihnen auferlegt
worden war , einer Neu- und Bessergestaltungihrer Verhältnisse entgegengehen. Nicht zuletztaber kann auch das ägyptische  Volk nachdem Sieg Italiens einer freien Zukunft ent¬gegensehen.

So hebt sich schon heute, noch mitten imKrieg, deutlich me ordnende Kraft und der
feste Wille der Achsenmächte ab, an die Stelleder durch plutokratische Willkür und Eigen¬sucht geschaffenenunmöglichen und für vielemVölker unerträglichen Zustände ein großesWerk der Ordnung und des allgemeinen Auf¬baus zu setzen. Dabei fällt ganz besonders insGewicht, daß die Front der zur Neuordnung
angetrctencn Achsenmächtedurch die Aeuße-rungen und Erklärungen der Solidarität desmit Deutschland und Italien befreundetenSpaniens Francos  noch wirkungsvoll ver¬stärkt wird.

Einig im Ziel , geschlossen im Willen, sohaben Deutschland und Italien den Marschin der Richtung auf ein neues und besseres
Europa angetreten . Der herzliche Empfang,der dem Reichsautzenminister überall in Ita¬lien bereitet wurde, ist neben allem anderen
Beweis genug, daß die deutsch-italienischeSolidarität nicht nur eine Angelegenheit der
Politik , der Erkenntnisse und Gefühle, dergroßen Führer beider Völker ist, sondern auchvon den Millionen diesseits und jenseits derGrenze seit langem getragen wird.

Brennsioisversorgung gesichert
Generalmajor v. Schell über Kraftfahrwesen

Berlin , 20. September . In der Jndustrie-und Handelskammer Berlin sprach Unter¬staatssekretär Generalmajor von Schellüber die Stellung des Kraftverkehrs in der
Kriegs- und Friedenswirtschaft . Er berichteteeingangs über die fortschreitende Typenberei¬nigung im Kraftfahrwesen und die auf diesemGebiet bereits erzielten Erfolge . Vom zwei¬ten Quartal dieses Jahres an würden überalldie neuen Typen gebaut. Damit sei in derKriegszeit eine gewaltige Umstellungvollendet worden, die den Nutzeffekt außer¬
ordentlich steigere. In der Produktion wäh¬rend des Krieges seien keine Stockungen ein¬
getreten, da ohnehin die Erzeugung nach denRohstoffen ausgerichtet werde, die in der ge¬ringsten Menge vorhanden seien. Die Last-kraftwagenproönktion solle und werde weitergesteigert werden. An Treibstoffen  hattenwir übrigens jetzt mehr  zur Verfügung alszu Beginn des Krieges.  Unsere Be¬triebsstofflage würde sogar einen Kr,eg auszehn Fahre zulassen. Trotzdem werde nichtmehr LSrenustoff zur Verfügung gestellt, dawir für alle Fälle gerüstet sein wollten. DieLage sei durch Flüssiggas- und Generatoren«
gebrauch wesentlich verbessert worden. ZurZeit liefen über 60 000 Fahrzeuge dieser Art,wobei der Hauptanteil auf Lastkraftwagen ent¬falle.

Bomben auf hollän- ischen Ort
Zwei Frauen wurden verletzt

Amsterdam, 19. September . Einer Meldungdes amtlichen niederländischen Nachrichten¬büros zufolge haben britische Flieger in derNacht zum Mittwoch auf einen holländi¬sche n O r t an der Westerschelde Bomben ab¬
geworfen. Zwei Wohnungen wurden zerstört,und durch Bombensplitter wurden zweiFrauen leicht verletzt.



Ms stadt und Kreis Calw nach seinen Angaben direkt von Wien kom¬
mend, im Auftrag einer höheren Stelle schon
seit vier Tagen suche.

Am Sonntag
sportliche Darbietungen in Calw

NSRL . im Dienste des Kriegs-WHW.
Der Nationalsozialistische Reichsbund für

Leibesübungen hat für morgen und übermor¬
gen die ehrenvolle Aufgabe übertragen erhal¬
ten, die erste Reichsstratzensammlung für das

einem Aufruf zur Sammlung u. a. ausführte
„Der gute Ruf des deutschen Sports , daß er
voll Tatkraft und Zuverlässigkeitzur Stelle ist,wenn es völkischen Einsatz gilt, wird sich be¬
stimmt bewähren", gehen die in Calw im
Reichsbund für Leibesübungen zusammenge¬
schlossenen Vereine freudigen Herzens an die Lö¬
sung dieser Aufgabe. Turnverein , Fußballver-
ein, Schwarzwaldverein und die Schützengesell¬
schaft sowie HI . und BDM . haben unter dem
Vorsitz von Bezirkssportwart Pantle  alle
Vorkehrungen getroffen, um der Sammlung
in unserer Kreisstadt zu einem vollen Erfolge
zu verhelfen. Es wird nicht nur gesammelt, son¬
dern es werden auch sportliche und andere Dar¬
bietungen geboten.

So hat die Schützengesellschaft für Sams¬
tag und Sonntag auf dem Marktplatz einen
schieß st and aufgebaut. Bei dem Preis-

Ar jung und alt Winken wertvolle
reise. Weiter wickelt sich am Sonntag mor¬

gen zwischen 11 und 12 Uhr auf dem Markt¬
platz während eines Platzkonzerts des Laut¬
sprecherwagens der SA . ein reichhaltiges Pro¬
gramm ab. Ter BDM . zeigt eine Körper¬
schule , die Turnerinnen spielen mit den
Jungmädelführerinnen Korbball . Fech¬
ten und Schwerathletik  runden die Vor¬
führungen ab. Der Sonntagnachmittag bringt
auf dem Turn - und Spielplatz ein Hand¬
ballspiel  zwischen Wehrbezirkskommando
->- Reichsarbeitsdienst kombiniert und dem
Turnverein Calw. Bei dem Handballspiel, das
seine Anziehungskraft sicher»nicht verfehlen
Wird, wirken bei den Calwer Turnern einige
Fronturlauber mit . Auch der Kinderzir¬
kus,  welcher schon des öfteren rühmlich her¬
vorgetreten ist, stellt sich in den Dienst der gu¬
ten Sache und hält auf der Grünfläche bei der
Firma Ehr . L. Wagner in der Bischofstraße
Samstag und Sonntag Vorstellungen ab. Bei
Regcnwetter finden diese in der Turnhalle statt.

Der Reichsbund für Leibesübungen will
chlrch sein Eintreten mit allen Kräften ein
Ergebnis für das Kriegs-WHW. des deutschen
Volkes erzielen, das einen neuen Sieg für Füh¬
rer und Volksgemeinschaft bedeutet!

Kind« spendeten für das Deutsche Rote
Kreuz. Am Alzenbach beim Kinderheim am
Hirsauer Weg hat eine Anzahl Schüler
Kasperle - Theater - Vorstellungen
veranstaltet. Der Reingewinn von 10 RM.
wurde bei der DRK .-Kreisstelle abgeliefert,
sodaß von der Calwer Jugend auf diesem Wege
jetzt insgesamt 100 RM . für das Deutsche
Rote Kreuz gespendet worden sind.

Sin freches Stückchen
Der galante Kriminalbeamte " und seine

„liebebedürftige Gefangene"
Ein freches Stückchen leistete sich ein arbeits¬

scheuer, wegen Betrugs u. a. vorbestrafter
24 Jahre alter Bursche von Rohrdorf . Nach¬
dem er durch ein Wirtshausgespräch zufällig
davon Kenntnis erhalten hatte, daß sich in
einem Gasthaus in Walddorf ein Mädchen zwei¬
felhafter Herkunft aufhalte, begab er sich un¬
verzüglich zu später Nachtstunde vor das betr.
Gasthaus , gab sich als Kriminalbeamter aus
und forderte unter der Androhung, sämtliche
Hausbewohner zu verhaften, sofern ihm nicht
sofort geöffnet werde, die sofortige Auslieferung
der bereits Hu Bett gegangenen Schönen, die er,

Der Sport sammelt fi

Im Bewußtsein, seit mehreren Wochen auf
schiefer Bahn zu wandeln, ergab sich die land¬
fahrende Maid auch alsbald in das sie ver¬
meintlich ereilte Schicksal. Aus dem „Trans¬
port" zum Gericht, der unverzüglich mitten in
der Nacht zu Fuß angetreten wurde, gab dergalante „Kriminalbeamte " zu verstehen, daß er
nicht abgeneigt wäre, gegen liebevolle Gegen¬
leistung die Vorführung auf den andern Tag
zu verschieben und die mißliche Lage seines
Schützlings durch entsprechendeBerichterstat¬
tung wesentlich zu bessern. Dieser Vorschlag
fand auf der Gegenseite sofort volles Ver¬
ständnis.

Als es dann am andern Tag anstatt zum Ge¬
richt zu zweien auf eine feuchtfröhliche Bier¬
reise ging, deren Kosten aus der Reisekasse der
wanderlustigen Dame bestritten wurden, und
sich dabei herausstellte, daß B . überhaupt nicht
Beamter war , war ihm die „Verhaftete" des¬
wegen nicht weiter böse, sondern blieb freiwillig
noch für zwei weitere Tage seine „Gefangene .
Die aufsehenerregende „Festnahme" gelangtejedoch auch zur Kenntnis der zuständigen
Stelle , die dann die beiden leichten Vögel in
sicheren Gewahrsam nahm.

r das Kriegs -WHW.
^uirul ckes Keickssportkütirers von IscliLininer unci Osten

Ter Reichssportführer erläßt zu der ersten
Reichsstraßensammlung, die am kommenden
Samstag und Sonntag vom NSRL . und den
Sportgemeinschaften der NSG . „KdF" spwie
der HI . und des BDM . durchgeführt wird, fol¬
genden Aufruf:

Zur ersten Reichsstraßensammlung des zwei¬
ten Kriegswinterhilfswerkes 1940/41 wird der
deutsche Sport eingesetzt. Meinen Kameraden
und Kameradinnen im NSRL ., in den Be¬
triebssportgemeinschaften, in der deutschen Ju¬
gend und wo immer Sportsleute stehen mö¬
gen, ist dieser sie ehrende Auftrag im höchsten
Maße willkommen.

Mit Begeisterung werden sie die roten Sam¬
melbüchsen, die Wahrzeichen nationalsozia¬
listischer Gemeinschaftssürforge, durch die
Straßen der Städte und Dörfer tragen. Und
mit noch größerer Begeisterung werden sie wie
im frohen Wettstreit aus dem grünen Rasen
oder der Aschenbahn, auf den Straßen und
Plätzen Großdeutschlands einen Sieg im Ein¬
satz für die Volksgemeinschaft anstreben. Jede,
auch die kleinste Gemeinschaft im weiten Reiche
deutscher Leibeserziehungund sportlichen Wett¬

kampfes, wird dabei sein. Der gute Ruf des
deutschen Sports , daß er voll Tatkraft und Zu¬
verlässigkeit zur Stelle ist, wenn es völkischen
Einsatz gilt, wird sich, davon bin ich überzeugt,
bewähren.

Der deutsche Sport hat aber auch das Recht,
sich bei dieser Gelegenheit einmal in der un¬
eigennützigsten Weise an die deutsche Öffent¬
lichkeit zu wenden, die seinen Aufstieg und
seine großen nationalen und internationalen
Leistungen im Reiche Adolf Hitlers seit Jah¬
ren mit Anteilnahme verfolgt! Wenn die Mil¬
lionen, die durch die Presfe oder den Lautspre¬
cher die Berichte von den Länderkämpfen des
deutschen Sports und seine großen nationalen
Ereignisse in höchster Spannung miterlebt,
ihren Gefühlen einmal einen Ausdruck der
Dankbarkeit verleihen wollen, so mögen sie es
hier tun, wo es den ärmsten Volksgenossen
zugutekommt. Ihre Spende in die Hand des
deutschen Sports hat einen tiefen Sinn , wird
doch aus ihr ein gesünderes, froheres und im¬
mer tatkräftigeres Volk erwachsen, das die so¬
zialen und rein körperlichen Voraussetzungen
zum Sportvolk mitbringt.

Von den unmittelbaren Anhängern ^ es

deutschen Sports , die in gewaltiger Zahl seine
treuen Gäste auf den Sportstätten Großdeutsch¬
lands und wenigstens als Zuschauer das er¬
leben, woran sie aus irgendeinem Grunde nicht
selbständig teilhaben können, erwarte ich, daß
sie mit gleicher Einsatzbereitschaft wie die akti¬
ven Sportsleute und Turner sich entweder zur
Sammeltätigkeit zur Verfügung stellen, oder
aber daß ihr Opfer beweist, daß sie sich auch
bei seinem sozialen Einsatz dem Sport aufs
engste verbunden fühlen.

So wird uns unser erster Start im nie er¬
müdenden Kampf des WHW. um das deutsche
Volkswohl gelingen. Dem deutschen Sport ist
das Streben nach Leistung selbstverständlich.
Möge es hier zu einer Höchstleistung führen!

*

und Sonntag wird auch der
. ich s , Port führe  r für das Krieaswin-terhilfswerk sammeln. Er wird mit Hilfe des
Flugzeuges am Samstagnachmittag in Nürn¬berg und abends in München sein und am
Sonntag in Wien erscheinen, wo er auch dem
Stadtekampf der Fußballmannschaften vonStuttgart und Wien  beiwohnen wird.

Mit „KdF ." in den Herbst
Wenn der Reichtum des Sommers in den

Scheunen ruht und die ersten Blätter von den
buntgewordenen Bäumen fallen und so den
Herbst verkünden, dann rüstet sich der Wan¬
derer,  um noch einmal all die heimatlichenSchönheiten zu erschauen. In allen Farben
leuchten und brennen die Wälder. In den
Weinbergen ernten 'die Winzer ihrer Hände
Arbeit, bis der Abend früh in das Land schrei¬
tet und die leuchtenden Farben des Tages ver¬
löscht. Immer wieder wirst du an solchenTagen deine Heimat neu erleben und erfüh¬
len. Immer findest du sie bereit, dir ein neues,
nie geschautes Bild zu schenken. Deshalb wirst
du es freudig begrüßen, daß dich die NS . -
Gemeinschaft,Kraftdurch Freude"
in der Zeit vom 22. September bis 22. Okto-

durw r-Iö örrorsvloirirjruuo
schüft,Kraft durch Freude" zu erfragen.

Weilderstadt, 19. Sept . Oberfeldwebel Hugo
Ruthardt  von Weilderstadt erhielt von
Reichsmarschall Göring persönlich das Eiserne
Kreuz  1 . Kl. für tapferes Verhalten bei den
letzten schweren Kämpfen über London über¬
reicht.

Herrenberg, 19. Sept . Die 94000 Zwetsch¬
genbäume des Kreisabschnitts Herrenberg wei¬
sen Heuer eine Rekordernte, die reichste seit dem
Jahre 1924, auf. Die Erfassung und Vertei¬
lung des Obstes fordert bei den Erzeugern wie
bei den Treuhändern den restlosen Einsatz aller
Arbeitskräfte.

r.
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Der Güterverkehr, den dte Deutsche vor allen Dingen unsere Wehrmacht

Reichsbahn im großdcutschenRaum stellen größte Anforderungen an den

zu bewältigen hat, ist gewaltig an- Süterwagenpack . Alles kommt daher

gestiegen, vtersahresplan . . . » ,, daraus an. Irden oochnn-
Rüftungsbeirtebc. verlor- denen Güterwagen bis
gungderLevölkcrungund § zr,m letzten auszunuhen.

^ * -t-

Äüj jeden Nagel kommt es am
Oln paar zu-Iange, dazu noch achtlos Angeschlagene Nägel beim
Befestigen der Klötze auf dem Wagenboden, eine kleine Unachtsam-
keii oder ein wenig Leichtsinn beim Le- und Entladen und schon
kann ein im Augenblick unersetzlicher Güterwagen rum Stillstand
im Ausbesserungswerk verurteilt sein. Gin. wenig mehr Nach-
denken vor allem beim Laden sperriger Güter und schon lässt sich
der Laderaum sz. L . durch einfache Linbauten aus Latten und
Brettern) besser ausnutzen.
Wohl überlegtes, kachgemästes Verladen erreich, dreierlei: Wen?

Laderaum wird gespart, die Güterwagen werden geschont
und darüber hinaus wird das von ghnen verladene Gm gegen
Schaden gesichert Besondere Sorgfalt ist bei großen Maschinen,
-ahrzeuaen und Kränen notwendig. Wenn das Gut nicht ord<

nungsgemäst und betriebssicher verladen wird, so muß dies de!
Übernahme der Wagen vom Ladebeamren beanstandet werden.
Ourch das Zurechtladen entsteht ein unnötiger Wagenstiiistand.
Noch schwerwiegender sind die Holgen. wenn die Mängel in der
Verladeweisesich erst unterwegs zeigen oder wenn gar durch un¬
sachgemäße Verladung Unfälle verursacht werden.

-Aragen Sie rechtzeitig bei der Güterabfertigung nach den bei der
Verladung zu beachtenden Bestimmungen und nach den Lade-

- maßen, die bei der Beladung von offenen Wagen einzuhalten
find. Achten Sie auch beim Entladen auf schonende Behandlung
der Güterwagen. Vorficht beim tzeransrchrcn der Kraftwagen an
die lür des Güterwagens . Beim tzinauszlehen von Nägeln
Wagenboden und -wände nicht beschädigen.

Hilf der Deutschen Reichsbahn und Du hilfst Dir selbst!

Beachten Sie diese 10 wichtigen Regeln für den VerfrachterI
I . Güterwagen schnellstens be- und entladen.
Lückgabe der wagen möglichst vor Ablauf
der ladefristcn : Überschreitung der Ladefrist
hat Ausfall wertvollen Laderaums zur Holge,

> . wagen rechtzeitig und nur für den lat-
süchllchen Bedarf bestellen. Ängcbotene Er¬
satzwagen verwenden, selbst wenn kleine Un¬
bequemlichkeitendam» verbunden sind,

S . pünktliche An- und Abfuhr der Güter.
Mit der Be- und Entladung sogleich nach
wagenberellstellung beginnen.

4 . Hür Güterwagen gibt es fetzt keine Sonn¬
tagsruhe , Daher Güter, wenn möglich, auch
Sonntags verladen. Hür clngegangcne Güter
besteht die Pflicht zur Lnlladuna an Sonn¬
tagen.

5 . Güterwagen beim Le- und Entladen nicht
beschädigen. Lademaße tnnchallcn. Güter
vrdmv - rmWg und bclricbsstcher verladen.

8 . Durch zweckmäßige Ladegeräte und yllss- Sl
Mittel das Le - und Entladen erleichtern.

4 . Auslastung der wagen bis zum Lade¬
gewicht und nach Mdgiichketl jetzt im inner¬
deutschen Verkehr bis 1000 Kg über die am
wagen ungeschriebeneTragfähigkeit. Laut »,
rrfparnts durch geschickte» Stapeln der Güter,
ganz besonder« durch fachgemäße» und über¬
legtes verladen sperriger Güter.

8 » Nicht mehr Güter zu gleicher Zelt be¬
ziehen. als rechtzeitig entladen werden können.

8 , Entladung sogleich beim Eingang der
veriandanzrige des Absenders oder bei der
voraoifierung durch die Güterabfertigung oor-
bcrciten. Huhrwerkeund Ladcpcrsonai schon
Im voraus für die Zeit der bevorstehenden
Entladung frcihniten.

IV . Hrachtbriese und sonstige Leglcitpaple .c
sorgfältig aussüllen zur Vermeidung v ." '.
ürrläulen.

Bitte auslchneidea. austicben und immer wieder lesenI
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Lite schwankte, wäre fast erneut zu Boden
esunken. Wossil Petrowitsch bettete sie auf
as Ruhclager zurück. „Verstellung hat kei¬nen Zweck, Jelrsaweta ! Besinnen Sie sich

dock) lieber darüuf , was Sie zu Ihren ver¬
schiedenen nächtlichen Bootsfahrten sagenwollend

Lite strich sich mit den geschundenen, zer¬
kratzten, kleinen Händen über die Jacke. Ja,
was wollte sie auf dem See - ? „Es war
so schön-— Sie  log vergeblich.

Barsch unterbrach sie der Hauptmann.
„Ich will keine Märchen von Ihnen hören,
sondern die Wahrheit . Wozu diese Verklei¬
dung?"

s machte mir Spaß !" Lite richtete sich
,Jch bin Ihnen keine Rechenschaft dar¬

über schuldig, Avfsil Petrowitsch, was ich
in der Nacht aus meinem eigenen Grund
und Boden unternehme."

Ter Mann blieb ruhig, unheimlich ruhig.
„Nein, Jelifaweta , Sie brauchen Wossil Pe-
-rowitsch keine Rechenschaft über ihr Tun
äbzulegen. Aber der Hauptmann Protassow
fordert von Ihnen eine genaue Belegung
jeder Minute , die Sie gegen Rußland ver¬
wendet haben."

Lite erschrak über die strenge Härte in
des Mannes Stimme . „Wossil Petrowitsch

„Ich glaube nicht an Ihre Mondschein-
sahrten !" Wossil Petrowitsch war aufge¬
standen, stand am Fenster und wandte dem
Zimmer den Rücken. Es wqr ihm unmög¬
lich, sein Verhör weiter sortzusetzen, wenn
er die angstvollen, braunen Augen der Ge-
fanaenen auf fick aericbtet fühlte,

IW bi»" äberHeinem Vergnügen ge¬
fahren !" beharrte Lite.

„Und der Rock eines deutschen Leutnants
ist wohl auch zum Vergnügen mitgefahren ?"
Der Russe kränkte durch Ironie , um den
Widerstand der Frau so bald wie irgend
möglich zu brechen. "

„Ich weiß von keinem Nock!" Lite leug¬
nete. Im gleichen Augenblick blitzte der Ge¬
danke auf. daß Hellmut sich ohne Rock ins
Wasser gestürzt hatte . Der Nock blieb wohl
im Boot zurück. — „Der Rock!"

„Jawohl , ein Rock!" In verzweifelter Er¬
regung trat ' der Russe auf die Frau zu.
schüttelte sie an beiden Schultern so heftig,
daß ihm das blonde Haar weit in die Stirne
siel. „Sie stehen mit der deutschen Seite in
Verbindung , Jelifaweta . Leugnen Sie es
nicht! Ich habe Sie hundertmal gewarnt.
Ich habe cs gefühlt. Warum haben Sie
nicht auf mich gehört?"

Lire war erschüttert vor diesem Ausbruch,
der sie erkennen ließ, daß der Mann noch
wie zur Friedenszeit ihr Freund war . Eine
Qual war es ihr , ihm setzt nicht ihre Un¬
schuld beweisen zu können. Sie war keine
Spionin in -dem Sinn , wie es Wossil Petro¬
witsch vorschwebte.

k o Al^ bi von r L r, I X RÜIÜL«

Hrdtzdsr -LeeLtsseLutr äurek Verlas Oskar Lleister , ^Vsräau

Der Russe wanderte durch die beiden an¬
einander grenzenden Räume. Sein Blick
fiel Plötzlich auf das Schrankfach, in dem er
die meisten Zeichnungen aufzubewahren
Pflegte. Absichtlich micht zu sehr vtrsteckt. da¬
mit ein Spion sie für bedeutungslos hielt.
Er riß das Fach auf. Von den zehn Zeich¬nungen waren zwei entwendet. Die beiden
ausschlaggebenden. Wenn sie den Deutschenin die Hände sielen-

Lite hatte von dem Nebenzimmer aus des
Mannes Erregung verfolgt. Sie wußte nicht,
was er in dem Schrankfach verbarg , sie ver¬
stand es deshalb auch nicht, als er jetzt droh¬
end vor ihr stand. Waren seine Worte vor¬
her wie das Drohen eines Gewitters gewe¬
sen, so stürzte jetzt ein glühender Vulkan-
LUZHruch über sie, dem sie entsetzt gegen¬
überstand. Sie fühlte sich sy sterbensmatt
und zerschlagen, daß sie vor diesen Anschul¬
digungen nichts anderes mehr konnte, alsweinen.

Wossil Petrowitsch fühlte, daß er zu weit

gegangen war . Er kannte Lire gur genug,
um zu erkennen, daß sie in der von ihm be-
zeichneten Hinsicht unschuldig war . Scham
über sein maßloses Verhalten kam in ihm
auf. Er bat um Entschuldigung. „Es kann
sein, daß Sie in diese Dinge verwickelt wur¬
den, die Sie persönlich gar nicht ermessen
konnten. Sagen Sie mir deshalb, wem die
aufgefnndene Uniform gehört. Es dient zu
Ihrer Entlastung , wenn Sie uns die SpurdeZ richtigen Täters nennen."

„Würden Sie Ihre Landsleute verraten ?"
Lite schluchzte noch' in ihr Spihentaschen-tüchelchen, hatte sich aber noch in der Ge¬walt.

Um die Erdal-Blechdosen mehrmals verwen¬
den zu können, gibt es nun auch Erdal-Nachfüll-
packungen Das Nachsüllen ist eine einfache,
säubere und schnelle Sache. Teckel abnehmen
und das gefüllte Unterteil in die leere Erdaldose
setzen! Das ist alles'. Auf diese Weise läßt sich die
Etdal -Blechdose lange Zeit verwenden und man
hat immer Erdal, das altbewährte Erdal!

Wossil Petrowitsch fuhr zurück. Die Frau
hatte recht. Er kam aus diese Weise nicht
vorwärts , mußte anders Vorgehen. „Sie
brauchen uns den Trqger der Uniform üb?
rigens nicht mehr zu nennen.

(Fortsetzung folgt)

UseiZrielLten arZs sUsr Welt
Ctndrechsrhande unschädlich gsmachk
rr;. Kattowitz, 19. September. Das Souder-

gericht Kattowitz legte einer Bande von sechsEinbrechern, Dieben und Hehlern, die bereits
mehrfach vorbestraft waren, endgültig dasHandwerk. Anführer der Bande, die zum Teilverwandt und verschwägertwar, war der erst
19jährige Wladislaus Vesub aus Olkusch, demallein für einen einzigen Monat sechs
Einbrüche  in seiner Heimatstadt nachge¬wiesen wurden. In einem Falle gelanos es
ihm und seinem Bruder , zwei Säcke «rit
ilUüäreU im oöN 2558 Mark zu erbeu¬ten, die sie für 1090 Mark an die Verwandten
verkauften. Das Haupt der Bande wurde zudrei Jahren Zuchthaus und fünf JahrenEhrverlust verurteilt , die übrigen Verbre¬
cher wurden zu Gefängnisstrafen verurteilt,

Akazienblüle in Ostpreußen
Königsberg, lg. September. Im südlichenOstpreußen, "besonders in der Umgebung vonLötzen, sind viele Akazienbäume zu beobachten,

die erst setzt im schönsten Blütenschmuckstehen. Andere Bäume wieder, die sich erst
jetzt vom Winter erholt haben, bekommen daserste frische Blattgrün in diesem Jahre.

Ein „Heiliger" vor Gericht
Ke. Olmütz, 19. Sevtember. Eine humoristischeLösung fand dieser Tage eine Gerichtsverhand¬lung in Olmütz, wo der 28jährige Josef

Nejedly sich wegen wiederholter Diebstähle zuverantworten hatte. Der Angeklagte bestrittalle ihm zur Last gelegten Taten und er¬klärte dann seelenruhig, daß alles Wohl einMißverständnis sein müsse, da er als einFreund Ghandis den Nils eines Hei¬ligen  genieße. Das Gericht brachte aber fürseine „Heiligkeit" kein Verständnis auf und
verurteilte den „Freund " des Mahatma zuneun Monaten Kerker.

Kleider helfen Punkte fpgren I
rs , Wien, 19. September. Die große Wie¬

ner Herb st modeschau  steht ganz im Zei¬
chen der neuen Kleiderkarte. Die guten An¬regungen, die die Besucherin erhalt , gehenvon dem Bestreben aus , auch im kommenden
Kriegswinter nett und praktisch gekleidet zu
sein. So werden in erster Linie Kleider ge¬zeigt, die infolge ihres sparsamen Schnitteswenig Stoff benötigen und außerdem noch
manche künftige Aenoerung vertragen können.Daneben wird an Hand zahlreicher Modellegezeigt. Wie aus Altem Neues gestaltet werden
Mn . was ja nicht nur aus Gründen derPuniteersparnis von Vorteil ist. Bei den
Mänteln wird erstmalig ein imprägnierter
Wollstoff gezeigt, der ein Ausgehen auch ohneRegenschirm gestattet.

Gewohnheilshekrtiger unschädlich gemacht
vor. München» 19. September. Als der kürz-

Volksgemeinschaft einzureihen, sah er
dazu eine höchst sonderbare Möglichkeit. Ermietete sich in München einen großen Laden
und ließ ihn durch einen Schreinermeister,
der heute noch auf die Bezahlung wartet,luxuriös einrichten. Dann begann er angeb¬lich einen Handel mit Radioapparaten und
berief sich bet der Ausnahme von Kreditenwas in Wirklichkeit seine Hauptbeschäftigungwar, auf Staats - und Varteidienststellen,denen er umfangreiche Empfangsanlagen zuinstallieren und zu beliefern habe. Das Mün¬chener Landgericht verurteilte den unver¬
besserlichen Gewohnheitsbetrüger zu vierJahren Zuchthaus,  drei Jahren Ehrver¬lust und Sicherungsverwahrung.

^eckv Lsmiliv UitKlivck ckerX8V.

Anvorsichliger Motorradfahrer">
Backnang. Am Dienstagabend kurz vor6 Uhr ereignete sich in Backnang ein Ver -

kehrsunfall  mit tödlichem Ausgang . DerMotorradfahrer Hermann Hagenmuller
aus LippoLdswerlerwollte an einer engen
Straßenstclle einem Lastkraftwagen Vorfahrenund kam dabei aus der einen Seite mit demRandstein, auf der anderen Seite mit dein
Anhänger des Lastwagens in Berührung . Erkw.rde von seinem Fahrzeug geschleudert uuderlitt schwere Verletzungen am ganzen Kör¬per. Kurz nach seiner Einlieferung ins Krcis-krankenhaus starb der 37 Jahre alte Ver¬
unglückte. um den eine Witwe und mehrereKinder trauern.

Ein Nachkregenbogen , s
Tübingen. , Aus mehreren Ortschaften' desKreises Tübingen , so aus Möhringen undMosstngen, wird die Beobachtung eines Nachtsregenboaens gemeldet. Die seltene, vom NMtv

Verursachte Naturerscheinung zeigte sich am
Montag früh kurz vor 6 Uhr am östlichenHimmel und in der Nacht zum Mittwoch
gegen 23 Uhr ein zweites Mal am westlichenLümmel.

Am 27. September veranstaltet der Ver»
?«̂ T>eutscher Ingenieure  im NS-BDT . aus Anregung der Reichsstelle fürMetalle ,m Großen Hörsaal der TechnischenHochschule in der Keplerstraße von' -
17 Uhr eine Vortragsreihe „Werkstoff.

9 bis
umstellung  im Maschinen- und Apparate¬
bau". Die Tagungsteilnehmer haben Gelegen¬heit. iin Württ . Landesgewerbeamt anschau¬
liche Beispiele für die Werkstoffumstellungim
Maschinen« und Apparatebau zu besichtigen.

Am Mittwochnachmittag stieß auf der Kreu¬
zung Büchsen- und Rote Straße ein Kraft¬
rad mit einem Straßenbahnzug zusammen.Die Lenkerin des Kraftrades , eine 55 Jahre
alte Frau , erlitt Verletzungen  am Kopfund einen Bruch des linken Unterschenkels.Sie wurde ins Katharinenhospital überge¬führt.

Nachmittags stieß auf der Kreuzung Schön¬buhl- und Ostendstraße ein Lastkraftwagenmit einem Motorwagen der Straßenbahn zu.
sammen. Der Lenker des Lastkraftwagens zog
sich eine Prellung am rechten Oberschenkel zu.Es entstand eine Verkehrsstockung  voneiner halben Stunde . Kurz darauf stieß der
Motorwagen in der Ostendstraße gegen einen
Anhängewagen einer anderen Straßenbahn¬linie. Verletzt wurde hierbei niemand.

Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 19. Sep,tember. Preise für 0,5 Kg. LebendgewichtinPfennig : Ochsena) 44—45,5, b) 49—41,5; Bull¬ten a) 41,5—43.5, b) 39- 39.5. c) 33- 34L;
Kühe a) 42- 42.6. h) 37- 39.5. c) 28- 33.ö'o) 29—24; Färsen a) 43—44,6, b) 89—49,5, c)35—35,5, d) 24; Kälber a) 59, b) 57—59, c) 45bis 59, d) 35—19; Lämmer und Hammel bl)47—49, b2) 46—48; Schafe —; Schweine a)»bl ) und b2) 57,5, c) 56,5, d) 53,5, e) —, s) 45»gl) 57,5. Marktverlauf:  alles zugeteilt.

^L .-kresss Württemberg 6md8 . OssswUsitlioK O. Losü s r . Ltuttgart , k' risüriebstr . 13. VerlLgslsiter uvä LebriIvitsr k'. 8 . 8 e d v v 1o. Oalv . Verlag : Zedvarsvalö -^Vael6mb8 . Druck : OolseblLger 'scks Luebäruokerei Oalv.
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w 8 »r k
ver vrkirche Spott rammen

f«rSar Wegr-ÄM 2,. u. 22. Seplemver
u. §oa>t»s 1 preisschiessen sul äem Msrktplstr

r»«»t»g vor«, n—ir Udr sul äem Msrktplat,:
Körperschule äer 8l)»l., siorbballspiel äer Turnerinnen,
fechten»Lchurersthletik- platrkonrert

r -»u«sg » .r» llvrllurn unä Spielplstr:
h«»«lv»tl»piel webrberlrkIkommanäo/steichsardelts-
äienst—ll. v. 6->Iw

Samstag nnct Sonntag, stinäerrirku; aut äer grüntlöche
bei cker firma 6hr. Luckw. Wagner, Zischoktrasse.
Vorstellungen:
rainrtag4 uns - ähr, rsnutz« 2.4 uns - tldr.

Evang. Gottesdienste
Sonntag , 22. Sept .»SUHr Frühgottesdienst; Christenlehre(Söhne)

lÜUHe Hauptgottesdienst(Hermann)
Mittwoch, 8 Uhr Männerabend
Donnerstag , KUhr Katechismus-Gottesdienst

8 Ahr Kriegsbibelstunde(Vercinrhaus)

Stadt Wildberg
Kreis Calw

Der am Samstag , den 21. September 1S4V, fällige

Krämer-,
Vieh - und Schweinemarkt

wird au» jeuchenpolizeilichen Gründen nicht abgehaltcn.
" Der Bürgermeister.

dlünclien 13
ll

Oll. Dr . 8 lFdert  jVlelil
willst jVfeill ged . Kienrle

Vermählte

20. September 1940

Wir suchen für einen Trägerbezirk in Calw
eine(n) tüchtige(n) und zuverlässige(n)

2e ! tiunK8austra § er Hn)
auf 1. Oktober oder später. Bewerber mit Fahrrad bevorzugt.
Interessenten,die eine angenehme lohnende Nebenbeschäftigung
ausiiben können, wollen sich schriftlich wenden an die Vertriebs-
abteilung des

Stuttgarter NS -Kurier Verlag T . m. b. H.
Stuttgart, Friedrichstraße 13

Pi.-öturm 414.
Am Sonntag,

den 22. Sept . ,
findet ein
Sonderappeü

des Sturmes statt.
Hierzu werden besohlen:

Alle SA -Männer des Sturmes
(Pi .- und Nachr.-Trupp)

Der Sturm steht um !0 Uhr am
Geschäftszimmer. Großer Dienst¬
anzug.

Tvtl. schristl. Entschuld, sind bis
spät. Dienstbeginn einzureichen.

Die Führer der Wehrmannschaf¬
ten haben Sonderbefehl erhalten
und handeln nach Befehl.—Wehr¬
mannschaft Calw hat dienstfrei.

Der Sturmführsr.

KMIsliell - ükkiM
„Immer lUrryer

frod uuä
St» siUkLlt. »L» vtrk »»o>sr»
UsstLllädoUs Los ritllso»i>-
vsrkLIsvIitso LllvdlLllvd» ill

, Istellt ISsUoksr. xat vor-
LoaUoIi» rorw.

kokkm LliNäruolk, blagsa-, Oarm-
«tSruLgoll, -lltsrssesoksiimossv,

Stotreesodsoldosodn'oräso,
üssodwaok-  mul gsrookkrol.

tloa»tspa«kml8 1.—
Act,»« 8!« »uk Ls xrv»»«!L«

Vroserlv O. vernsäorkk

^ - ' s

Vas ^ uüergsvöknlicke ist äas Kennrsicken älesss
groLsrtixea kilms.

Abenteuer, vle slo nur in Lüüamerika mögllcd
sincl, kalten uns in 8pannung.

liauptrollen : Lamilla vorn - bsni ölarenback
Ivan petrovick - Werner ? ütterer

Von breiigst bis einsckl. lVlontast im

voikstüesisr esl«

Ein

jähriges Rind
verkauft

Friedrich Bauer, Rötenbach

Eine SchGH
mit Kalb verkauft

- .WohlgeM.llnterhausste!t
ltlaus/pauen, Verwertet cias Loch- oäsr LämL/rvasser' vom (?smüss su äo/tenl
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